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Der strenge Doktor
VON LUCIAN MAYRINGER

desrat Christian Buchmann (VP), der nach
demDoktor auchdasRegierungsamt ablegen
musste. Andere wie EU-Kommissar Johannes
Hahn (VP) oder Ex-Kulturminister Peter
Drozda (SP) wurden von ihren Unis trotz We-
berscher Beanstandungen „freigesprochen“.
Obwohl er seine Arbeit im ureigensten Sinn
der Hochschulen sieht, beklagt Weber oft
mangelnden Kooperationswillen. Die Causa
Aschbacher ist jedenfalls die nächste Gele-
genheit, um im Dienste der Transparenz den
Gegenbeweis anzutreten.

E ineDissertationausdemJahr2020,die
zu 21 Prozent aus Plagiaten bestehe,
unddavor eineDiplomarbeit aus 2006,

die „alle wissenschaftlichen Standards unter-
bietet“ – mit diesem Fazit hat Stefan Weber
der kurzen Politkarriere von Christine Asch-
bacher de facto ein jähes Ende gesetzt. Denn
der gebürtige Salzburger (Jahrgang 1970),
selbst promovierter Medienwissenschafter,
hat sich in den vergangenen eineinhalb Jahr-
zehnten unter Österreichs Akademikern den
Ruf eines gefürchteten Prüfers wissenschaft-
licher Redlichkeit erworben. „Plagiatsjäger“
ist der häufigste Beiname des Lektors (Uni
Wien, TUWien). Weil er daneben gegen Hono-
rar Abschlussarbeiten, aber auch die Wissen-
schaftlichkeit von Gerichtsgutachtern prüft,
musste er sich auch schon „Kopfgeldjäger“
nennen lassen.

Dabei gehe es ihm „nicht darum, andere
Menschen abzuschießen“, beteuerte Weber
einst in einem „Kurier“-Interview. Letztlich
gehe es ihm um Qualitätssicherung an den
Unis. Zur Plagiatsprüfung fand der Publizis-
tik- und Kommunikationswissenschafter üb-
rigensdurch eigenen Schaden. 2005 stießWe-
ber auf die Doktorarbeit eines Tübinger Gym-
nasiallehrers, die zur Hälfte eine Kopie seiner
acht Jahre älteren Promotionsschrift war. Der
Plagiator verlor seinenDoktortitel undwurde
strafrechtlich verurteilt.

Ob Aschbacher nun auch ihre akademi-
schen Grade verlieren wird, ist offen. In den
vergangenen eineinhalb Jahrzehnten ist das
in Österreich erst 15Mal passiert. Das promi-
nenteste Beispielwar 2016der steirische Lan-
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12. Jänner
❚1991: In mehreren westeuropäi-
schen Hauptstädten demonstrie-
ren Hunderttausende gegen den
Golfkrieg.
❚2006: Bei einer Massenpanik von
Pilgern, welche sich zur symboli-
schen „Steinigung des Teufels“ in
Mina bei Mekka versammeln, ster-
ben 362 Menschen.
❚2016: Ein Selbstmordattentäter
derTerrormiliz„IslamischerStaat“
(IS) reißt im historischen Zentrum
IstanbulszehndeutscheTouristen
mit sich in den Tod.
❚Geburtstag: Jack London (Bild),
US-Schriftsteller (1876–1916)
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„Zensoren“ Neben der wirtschaft-
lichen Seite hat das Aussperren
von US-Präsident Trump aber
auch einen Aspekt, der für die De-
mokratie von enormer Bedeutung
ist. Denn Facebook, Instagram
und Twitter haben sich als Zenso-
ren betätigt. Ihre Nutzungsbedin-
gungen erlauben das. Dennoch ist
der Eingriff in die Meinungsfrei-
heit von großer Tragweite. Denn
Donald Trump ist nach wie vor
der amtierende Präsident in der
ältesten modernen Demokratie
der Welt.
❚ Badische Neueste Nachrichten

„Neuordnung“ Die Politik wacht
auf, Unternehmen entdecken ihre
Verantwortung. Das unregulierte
Wild Wild Web hat den Trumpis-
mus mit hervorgebracht. Wenn
der neue US-Präsident Joe Biden
das Land einen will, muss er auch
das Netz ordnen.
❚ Süddeutsche Zeitung, München
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Toi, toi, toi für den neuen Baustellenkoordinator Karikatur: Mayerhofer

W ir sind es so sehr gewohnt, dass
StromausderSteckdosekommtund
Elektrizität jederzeit verfügbar ist,

dass wir gern einen Teil der Realität ausblen-
den. An 300 von 365 Tagenmuss die österrei-
chischeNetzgesellschaftAPG indieStromver-
sorgung eingreifen, um diese in hoher Quali-
tät zu gewährleisten. Der jüngste Frequenz-
abfall,derausgehendvonRumänienfastganz
Europa betraf, war allerdings ein außerge-
wöhnlich heftiger Schuss vor den Bug. Der
größte seit dem Jahr 2006, als Europa eben-
falls knapp an einem breiten Blackout vorbei-
schrammte.

Er sollte zum
Anlass genom-
men werden, un-
sere Stromversor-
gung wieder ein-
mal ausführlich
und offen zu dis-
kutieren. Mit der
Energiewende
wird eine sichere

Stromversorgung nicht einfacher, weilmit So-
lar- undWindkraftanlagen zwar viel Stromer-
zeugtwerdenkann,aberebennichtunbedingt
dann,wenndieMenschenkochen, abwaschen
oder streamen wollen.

Um die Schwankungen auszugleichen,
brauchteszusätzlicheSpeicherundKraftwer-
ke, die kurzfristig Schwankungsbreiten über-
brücken können.

Österreich hat es hier als Land der Wasser-
kraft besser als andere Länder. Da aber das
Stromnetz ein europäisches ist, mussman es
auch europäisch denken. Mit zusätzlichen
Pumpspeicherkraftwerken, aber auch Metho-
den, überschüssigen Strom in Gas zu verwan-
deln und damit zu speichern. Und für gerau-
me Zeit auchmit Gaskraftwerken, die schnell
aktiviert werden können.

Auf der einen Seite ist es in den vergange-
nen Jahren gelungen, die Sicherungsmecha-
nismenbeieinemdrohendenBlackoutmassiv
zuverbessernundzuautomatisieren.Aufder
anderen Seite ist das auch dringend notwen-
dig gewesen. Denn die vernetzten Computer-
systeme brauchen höchste Qualität der
Stromversorgung.

Sollte es tatsächlich zu einem längerfristi-
gen Blackout kommen, gibt es relativ schnell
drastische Folgen im privaten wie im Firmen-
bereich. InnerhalbwenigerTagewürdeunsere
Welt in Chaos versinken. Ein gut gewartetes,
hochwertiges Stromnetz undnochmehr Spei-
cher als bisher sind daher dringend notwen-
dig. Damitwir unsweiter in Sicherheitwiegen
und die Dramatik ausblenden können.
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Der Stromausfall
und die Realität

Der jüngste
Fast-Blackout war
ein heftiger Schuss

vor den Bug
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schaftlich einzusetzen. Doch alle
können nicht vom Staat abhängig
sein.

Diese Sehnsucht nach einem
wirtschaftlich überall helfenden
Staat schwächt ihn schlussendlich
von innen heraus, weil er die Frei-
heit und die Würde des Einzelnen
durch die Abhängigkeit gefährdet.
Diese Prüfung wird in diesem Jahr
der unvermeidbaren Pleiten und
Konkurse kommen und nach
schmerzhaftenGrenzenderHilfen
verlangen. Das schulden wir unse-
ren Kindern.

Teodoro D. Cocca ist Professor für
Assetmanagement an JKU.

gen, der süßenVersuchungder un-
endlichen Geldverfügbarkeit nicht
vollkommen zu erliegen. Geld
ohne scheinbare Limits kann es
nicht auf ewig geben.

An durchaus gutgemeinten Un-
terstützungsideen fehlt es im poli-
tischen Alltag nicht. Aber langfris-
tig hat eine solche Haltung nebst
den Gefahren des Schuldenberges
eineextremlähmendeWirkungauf
Innovationskraft und Wachstum,
weil sich immer mehr Bürger – be-
wusst oder unbewusst – in eine
wirtschaftliche Abhängigkeit von
staatlichen Zahlungen begeben
würden, anstatt ihre produktiven
Kräfte und Talente privatwirt-

loren haben, wieder Visionen und
Träume einer prosperierenden
Welt vermitteln können. Mut, groß
zu denken, wäre dabei nicht fehl
am Platz. Viel wird über das billige
Geldunddie immensenBeträgege-
sprochen, weniger aber darüber
nachgedacht, was damit genau ge-
macht werden soll.

Die süße Versuchung
Wobei Letzteres ja deutlich wichti-
ger wäre. Ob die bisherigen Wege
der Geldverteilung in den politi-
schen Institutionen nicht auch
überdacht werden sollten? Die ei-
gentliche und viel schwierigereHe-
rausforderung wird aber darin lie-

Bundesländer, der Länder oder auf
EU-Ebene.

Diese Mittel stellen eine uner-
wartete Chance dar, langfristig
WeichenzusetzenundProjektezu
finanzieren, welche ohne Corona
vielleichtgarniezurDiskussionge-
standen wären. Das ist eine histo-
risch einmalige Gelegenheit und
solltevomGeistegetragensein,der
kommenden Generation nicht nur
die entsprechendenSchulden, son-
dern auchdie Früchte dieser Inves-
titionen zu hinterlassen.

Es müssen also Investitionen
sein,welcheunserenKindern (aber
auch den Eltern), die in dieser Pan-
demie ein Stück weit Zukunft ver-

D ieses Jahr wird es wirt-
schaftspolitisch auch in
sich haben. Primärwird die

Ankurbelung der Konjunktur
durch staatliche Investitionen im
Fokus stehen, sobald die Lock-
downs endgültig der Vergangen-
heit angehören werden.

Aber mit Augenmaß, denn wie
der Konjunkturverlauf während
des vergangenen Jahres gezeigt
hat, kann die Wirtschaft auch aus
eigener Kraft wieder Tritt fassen,
sobald die Fesseln der Lockdowns
fallen. An staatlichen Investitions-
mitteln stehen auf jeden Fall Sum-
men in bisher ungeahntem Aus-
maß bereit, sowohl auf Ebene der
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